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Hintzsche, 1eland Nıckol, 1 homas (Hg.) Dıie FTO3SE nordısche Expedition. eorg Wıilhelm
Steller (1 /09- 1 /46) Eın Lutheraner erforscht Sıbirıen und Alaska Ine Ausstellung der Francke-
schen Stiftungen ustus Perthes Verlag 1996; 34 /

Eın aufwendıg gestalteter talog 1e$ ist der Eıindruck, ennn INan das volumınöse Werk
In dıe an! nımmt. Gewıdmet ist eorg ılhelm Stöller, der späater den Namen Steller
annahm ach dem Studiıum wıdmete sıch der VO Hallıschen Pıetismus geprägte rzt und
Naturforscher der Erforschung Sıbirıens. Sein früher Tod und andere mstande en seınen Anteıl

den wissenschaftlichen Ergebnissen der »Großen Nordıischen Expedition«, der das Russıische
Reıch mehr als zehn re lang nıcht unbeträchtliche finanzıelle Miıttel und viele hundert enschen
mobiılısıerte, seıt längerer eıt in Vergessenheıt geraten lassen. Zu seinem 250 JTodestag wurde
deshalb iıne Ausstellung VO  e} den Franckeschen Stiftungen in organısılert, der der
vorlıegende Katalog gehört.

Wıe dıe Herausgeber in den Vorbemerkungen hervorheben, se1 »Z1el der Ausstellung62  Buchbesprechungen  Hintzsche, Wieland / Nickol, Thomas (Hg.): Die grosse nordische Expedition. Georg Wilhelm  Steller (1709-1746). Ein Lutheraner erforscht Sibirien und Alaska. Eine Ausstellung der Francke-  schen Stiftungen zu Halle, Justus Perthes Verlag / Gotha 1996; 347 S.  Ein aufwendig gestalteter Katalog. Dies ist der erste Eindruck, wenn man das voluminöse Werk  in die Hände nimmt. Gewidmet ist es Georg Wilhelm Stöller, der später den Namen Steller  annahm. Nach dem Studium widmete sich der vom Hallischen Pietismus geprägte Arzt und  Naturforscher der Erforschung Sibiriens. Sein früher Tod und andere Umstände haben seinen Anteil  an den wissenschaftlichen Ergebnissen der »Großen Nordischen Expedition«, zu der das Russische  Reich mehr als zehn Jahre lang nicht unbeträchtliche finanzielle Mittel und viele hundert Menschen  mobilisierte, seit längerer Zeit in Vergessenheit geraten lassen. Zu seinem 250. Todestag wurde  deshalb eine Ausstellung von den Franckeschen Stiftungen in Halle organisiert, zu der der  vorliegende Katalog gehört.  Wie die Herausgeber in den Vorbemerkungen hervorheben, sei es »Ziel der Ausstellung ..., das  Werk Stellers im Zusammenhang mit der Tätigkeit der von der Petersburger Akademie entsandten  Wissenschaftsgruppe und der gesamten Expedition vor Augen zu führen« (1).  Der Aufbau des Bandes ist nicht gerade als gewöhnlich, vielmehr als originell zu bezeichnen. Der  Lebensweg Stellers wird anhand wichtiger Stationen aus seiner Biographie in mehreren Kapiteln  erzählt, etwa: Kindheit und Jugend in Wittenberg 1709-1729, als Student in Wittenberg 1729-1731,  Student und Lehrer in Halle, St. Petersburg 1734-1737, von St. Petersburg nach Jenisseisk  1737-1738, in Irkusk und im Baikalgebiet 1739-1740, von Irkusk nach Ochotsk, Kamtschatka —  September 1740 bis Mai 1741 und August 1742 bis Juli 1744, die Amerikareise Juni 1741 bis  August 1742, die Rückreise — August 1744 bis November 1746. Diese biographischen Charakter  tragenden Kapitel bildet das inhaltliche Gerüst und sind durch farbige Seiten hervorgehoben.  Lediglich zwei solcherart ausgewiesenen Kapitel haben ursächlich nichts mit dem Lebensweg  Stellers zu tun. Diese beschäftigen sich mit der Erforschung Sibiriens sowie mit der Rezeption des  Stellerschen Werks.  Zu den biographischen Überblicken gehören jeweils bis zu zwanzig beigeordnete Kapitel, die das  Umfeld des Forschungsreisenden erhellen. So wird etwa das Kapitel über Stellers Aufenthalt in St.  Petersburg mit Beiträgen über »Rußland in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts« oder über die  Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg im 18. Jahrhundert oder die botanischen Gärten in  St. Petersburg »ergänzt«. Im Kapitel, das die Reise von St. Petersburg nach Jenisseisk beschreibt,  finden sich Beiträge, die »Streiflichter aus der christlichen Missionsgeschichte Rußlands bis ins 18.  Jahrhundert« bieten, Städte wie Moskau, Kasan, Jekaterinburg, Tomsk u.a. dem Leser in der  damaligen Zeit präsentieren, einen geologischen Überblick über Sibirien darbieten, aber auch die  Menschen, mit denen der deutsche Forscher in Berührung kam, vorstellen, wie die Kalmücken und  Tataren. Aber auch inhaltlich übergreifende Beiträge finden sich hier, wie der über die Suche nach  der Nordostpassage oder über die Salzgewinnung und den Erzbergbau.  Ergänzt wird dieser, wie auch andere Komplexe, durch die kurze Vorstellung und Würdigung  von Persönlichkeiten, die auf irgend einer Weise den Lebensweg des Reisenden berührten. Hierbei  handelt es sich zum Beispiel um den Erzbischof Feofan Prokopowitsch (1681-1736), den  Vorkämpfer der petrinischen Reformen, Daniel Gottlieb Messerschmidt (1685-1735), Vitus Bering  (1681-1741) oder den Japanreisenden Martin Spangberg (um 1695-1761).  Immer wieder werden auch Themen aus der Wissenschaftsgeschichte behandelt, wie die Atlanten  von Iwan Kirilowitsch Kirilow oder zeitgenössische Vermessungsinstrumente und Vermessungs-  Z  methoden.  Der vorliegende Band ist ein ausgezeichneter Beweis der geschickten Kombination von populär  dargelegten Forschungsergebnissen verschiedener Wissenschaftsdisziplinen. Dort, wo die Kürze des  ZMR - 83. Jahrgang : 1999 - Heft 1das
Werk ellers 1Im Zusammenhang mıt der Tätigkeıit der VonNn der Petersburger Akademıe entsandten
Wiıssenschaftsgruppe und der Expedition VOT Augen führen« (1)

Der ufbau des Bandes ist nıcht gerade als gewöhnlıch, vielmehr als orıgıinell bezeıichnen. Der
Lebensweg ellers ırd anı!ı wichtiger Stationen aus seiner Bıographie In mehreren Kapıteln
Trzählt, eiwa Kındheıiıt und Jugend in Wıttenberg als Student In Wiıttenberg 9-1
Student und Lehrer in Halle, St Petersburg VON Petersburg nach Jenıisseisk

In Irkusk und Im Baıkalgebiet 1739-1740, VON Irkusk nach Ochotsk, Kamtschatka
September 1740 bıs Ma1ı 1 /41 und August AD bıs Julı 1744, die Amerikareise Junı Y bıs
August 1/42, dıe Rückreıise August 1 /44 bıs Ovember 1746 Diıese bıographıischen Charakter
tragenden Kapıtel bıldet das inhaltlıche Gerüst und sınd Urc farbıge Seıten hervorgehoben.
Lediglıch WEeI solcherart ausgewlesenen Kapıtel en ursächlıch nıchts mıt dem Lebensweg
Stellers Diese beschäftigen sıch mıt der Erforschung Sıbiriıens sSOWwI1e mıt der Rezeption des
Stellerschen er

Zu den bıographischen Überblicken gehören Jeweıils bıs ZWanzıg beigeordnete Kapıtel, die das
Umfeld des Forschungsreisenden erhellen SO ırd eiwa das Kapıtel über Stellers Aufenthalt In
Petersburg mıt Beıträgen über »Rulßland In der ersten Hälfte des Jahrhunderts« oder über dıe
Akademıe der Wiıssenschaften St Petersburg 1Im Jahrhundert oder dıe botanıschen Gärten In
St Petersburg »ergänzt«. Im Kapıtel, das dıe Reıse VonNn St Petersburg nach Jenıisseisk beschrei1bt,
finden sıch Beıträge, dıe »Streiflichter aus der chrıstlıchen Missıonsgeschichte Rußlands bıs INs
Jahrhundert« bıeten, Städte WI1Ie Moskau, Kasan, Jekaterinburg, oms dem Leser in der
damalıgen eıt präsentieren, eiınen geologischen Überblick über Sıbirıen darbıieten, aber auch dıe
Menschen, mıt denen der euitsche Forscher in Berührung Kam, vorstellen, WIe die Kalmücken und
Tataren. ber auch inhaltlıch übergreifende Beıträge finden sıch hıer, WIEe der über dıe Suche nach
der Nordostpassage oder über dıe Salzgewınnung und den Erzbergbau.

Ergänzt ırd dıeser, Wıe auch andere Komplexe, Urc die kurze Vorstellung und Würdigung
VONn Persönlichkeiten, dıe auf irgend eiıner Weise den Lebensweg des Reisenden berührten. Hıerbei
handelt CS sıch ZUuU Beispiel den Erzbischof Feofan Prokopowiıtsch (1681-1736), den
Vorkämpfer der petrinıschen Reformen, Danıiel Gottlieb Messerschmuidt (1685-1735), 1tus Bering
(1681-1741) oder den Japanreısenden artın Spangberg (um 1695-1761).

Immer wlieder werden auch Ihemen dus der Wissenschaftsgeschichte behandelt, WIe die Atlanten
VON Iwan Kırılowitsch Kırılow oder zeıtgenössısche Vermessungsinstrumente und Vermessungs-
methoden

Der vorliegende and ist eın ausgezeıichneter Beweiıls der geschickten Kombinatıon VON populär
dargelegten Forschungsergebnissen verschiedener Wıssenschaftsdisziplinen. Dort, dıe Kürze des
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ZUuTr erfügung stehenden Platzes, Verknappungen und Lücken deutliıch werden lassen, werden diıese
Desıderata durch dıe hervorragenden Abbiıldungen wettgemacht. Dıe Ilustration besteht aus
hıstorıschen schwarz/we1ıß-Fotos, aQus farbıgen Bıldern VON den damalıgen Schauplätzen, aber auch
AUus den Bıldern VON musealen Gegenständen SOWIE dUu» tenskızzen und Faksımiles.

hne Übertreibung äßt sıch konstatieren, daß INan ohl kaum besser das Leben und Werk Georg
Wılhelm ellers hätte würdıgen können. Inhalt, Präsentatıon und Gestaltung setzt der vorliegen-
de and Akzente für dıe Missıonsgeschichtsschreibung, aber auch für alle sSOz1al- und naturwıssen-
schaftlıchen Dıszıplinen, dıe ihr historisches Wıssen dUus den Quellen der Archıive und Bıblıotheken
VON europäıischen Missıonsgesellschaften schöpfen.
Berlın Ulrıch Van der Heyden

Hiorth, Finngeier: Introduction Atheism, Indıan Secular Soclety Pune (Indıa) 1995; 178

Der Autor, 928 als Sohn norwegischer Eltern 1Im Dıenste der Heılsarmee in Indonesien geboren,
verlor nach eigenem Zeugnıis 1Im Alter VON Jahren seinen Gottesglauben. ach Studıen In
verschıedenen europäıischen Ländern lehrte schlıeßlich Phılosophie in sS1Io och blieb sSeIn
eresse Indonesıen lebendig, daß seıt 083 Beıträge über das and veröffentlichte.
Wegwelılser aber wurden für ıhn mehr und mehr enschen In säakularer Gesellschaft, Atheısten,
Agnostiker, Humanısten, Säakularısten, wobel ıhm Menschen der »Secular sOoCI1ety« Indıens hılfreich

Vor diıesem Hıintergrund erscheımt dıe »Einführung In den Atheismus« WIEe iıne Summula
se1ines Lebens ihr ammelt in kurzen Kapıteln dıe Argumente für einen Atheısmus, der ber

nde doch der Atheıismus der westlichen Welt ist, auch WEeNnNn sıch seine Spuren in er Welt
verfolgen lassen.

Bonn Hans Waldenfels

Hummel, Reinhart: Gurus, Mezıster, Scharlatane Zwischen Faszinatıion und Gefahr, Herder
Freiburg-Basel-Wien 1996; A

Gurus gıbt eute WIE Sand Meer VON den »echten«, indischen, bıs olchen, beı denen
dıese Bezeichnung ıhren Sınn beinahe eingebüßt hat Der personellen Inflatıon entspricht dıe
lıterarısche, dıe Kaum noch überblicken ist Warum dann also noch eın Guru-Buch?
Erstens eben diıeser Sachlage wiıllen; denn dıe gesamte Guru-Szene ist In ständıger Veränderung
begriıffen, der NUTr sehr wenige Autoren mıt der erforderlıchen Umsıcht folgen vermögen. Wo
aber, zweıtens, dıe Voraussetzungen dafür gegeben sınd, kann eın Kompendium WwWI1ıe das vorliegen-
de entstehen, das sowohl Aktualıtät als auch Gründlichkeit eute kaum seinesgleichen hat

Der VE habilıtierter evangelıscher eologe, früher Rektor eines theologischen College In
ÖOrıssa (Indıen), zuletzt einemhalb Jahrzehnte lang Dırektor der Evangelischen Zentralstelle für
Weltanschauungsfragen, bereıts durch seıne Habilıtationsschrift über »Indısche Missıon und Cue
Frömmigkeit 1Im Westen« (1980) als achmann für das Guruwesen ausgewlesen, ist kontinuilerlich
be1ı diıesem Thema geblieben und darf Sschon deshalb mıt besonderer Aufmerksamkeit rechen.

Dıe Anlage des er folgt in etiwa dem Muster konzentrischer Kreıise Der eıl behandelt
Gemeinsamkeiten WIE auch Dıfferenzen der Guru-Bewegungen 1Im allgemeınen, insbesondere ıhre
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